Die Deutsch-Arabische Kulturwoche (Tübingen , 9. - 15. September 1974)

Adwan Taleb

Der Nahe Osten war und ist mit seinen verschiedenen Kulturen, Traditionen, wirtschaftlichen Ressourcen und Zukunftsmöglichkeiten einerseits und als anhaltender Konfliktherd anderseits, ein wichtiger Teil der Weltgemeinschaft. Er rückt immer näher in den politischen, wirtschaftlichen und kulturellen Interessenbereich der westlichen Welt. Daher ist jeder Versuch der Annährung zwischen diesen zwei Welten von großer Bedeutung. Solch ein Vermittlungsversuch fand vor 30 Jahren statt.

Die vom 9. bis 15. September 1974 in Tübingen veranstaltete Deutsch-Arabische Kulturwoche, deren Gastgeber das Tübinger Verlagshaus Horst Erdmann in Tübingen war, wurde in Zusammenarbeit mit der Liga der Arabischen Staaten, dem Institut für Auslandsbeziehungen in Stuttgart, der Universität Tübingen veranstaltet sowie vom Land Baden-Württemberg, der Stadt Tübingen und einer ganzen Reihe von Persönlichkeiten und Institutionen unterstützt, um zu einem besseren gegenseitigen Verständnis beizutragen und der arabischen Welt näher zu kommen. 

Der Einladung des Verlagshauses Horst Erdmann folgten der Generalsekretär der Arabischen Liga, Mahmoud Riad, der damalige Ministerpräsident Baden-Württembergs, Hans Filbinger - zur Zeit Präsident des deutschen Bundesrates-, der Staatsminister im Auswärtigen Amt, Karl Morsch, der Präsident der Universität, Adolf Theis sowie zahlreiche arabische und deutsche Persönlichkeiten aus Politik, Kultur und Wissenschaft: arabische Minister, Botschafter, zahlreiche Kulturattachés, Gelehrte, Universitätsprofessoren, Orientalisten, Journalisten, Publizisten, Künstler und Folklore- Tanz- und Musikgruppen aus mehreren arabischen Ländern.

Erstmalig in der Geschichte ihrer Zusammenarbeit fanden sich alle arabischen Länder in voller Eintracht außerhalb Arabiens zusammen: „Die erste große und bedeutende arabische Selbstdarstellung in Westeuropa“ (Adolf Theis, ehem. Präsident der Universität Tübingen). Dass dies zu einer Zeit geschah, in der der europäisch-arabische Dialog in Gang gekommen ist, gab der Tübinger Kulturwoche eine große Bedeutung für die Stärkung des kulturellen Austauschs zwischen Orient und Okzident und trug zur politischen Verständigung bei. Die Kulturwoche fand in der deutschen und arabischen Presse ein überaus großes Echo. 

Kunst- und Bücherausstellungen, Workshops, in denen die Künste der traditionellen  Handarbeiten aus Teppichknüpffrei und Silberschmiedkunst gezeigt wurden, gewährten den Besuchern einen Einblick in eine neue Welt. Verschiedene arabische Tanzgruppen bezauberten  die Gäste. Die Ausstellung „Die Arabische Welt“ und Vorträge, Filmvorführungen, Tanzdarbietungen, Konzerte, Podiumsdiskussionen wurden durchgeführt. Probleme und Zukunft der gegenseitigen wirtschaftlichen, außenpolitischen und kulturellen Beziehungen wurden diskutiert.

Aus der „ Arabischen Kulturwoche“ konnte eine positive Bilanz der Völkerverständigung gezogen werden: Übersetzungen deutscher Autoren ins Arabische und Übersetzungen arabischer Werke ins Deutsche. Der Verlag selbst legt als Anlass der Kulturwoche und als Beispiel des Kulturaustauschs eine Reihe neuer Publikationen aus der und über die arabische Welt vor. Es wurde der Sammelband „Araber und Deutsche“ sowie u. a. die Sammlung ägyptischer, libanesischer und syrischer Erzähler herausgegeben. Moderne arabische Lyrik wurde auch übersetzt und veröffentlicht. Das Orientalische Seminar nahm die Kulturwoche zum Anlass, ausgewählte Arbeiten seiner Forschungstätigkeit in dem Sammelband »Deutsche Orientalistik – am Beispiel Tübingens« zu veröffentlichen. Hervorragender Werke des arabischen Mittelalters bzw. arabischen Klassiker wurden durch Tübinger Orientalisten zur Übersetzung ausgewählt und in der Reihe „Bibliothek Arabischer Klassiker“ veröffentlicht. Auf dem Gebiet der Landeskunde wurden mehrere Ländermonographien herausgegeben.
� Für mehr Informationen: „Dialog mit der Arabischen Welt: Die Deutsch-Arabische Kulturwoche in Tübingen 1974“  Horst Erdmann Verlag, 1975 (Buchreihe Deutsch-ausländische Beziehungen des Instituts für Auslandsbeziehungen, Stuttgart, Band 13)





